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WIR GRATULIEREN

Zum 90. Geburtstag

Eine Jubilarin, nämlich Rita Blattmann-
Kretz in Obfelden, feiert am Sonntag,
30. April, ihren 90. Geburtstag. Wir
wünschen alles Gute und gratulieren
ganz herzlich.

Zum 80. Geburtstag

Nachträglich gratulieren wir von Her-
zen Maria Spagnoletti-Manzi in Obfel-
den. Sie durfte gestern, 27. April, ihren
runden 80. feiern.
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ANZEIGE

Aus sechs Monaten
sollten vierzig Jahre werden
Die Ottenbacher Sigristinnen Paula Gut und Käthi Kurtz wurden mit Blumen gewürdigt
Die Reformierte Kirche Knonauer
Amt und insbesondere die
Reformierten in Ottenbach
haben am Freitag ihre beiden
langjährigen Sigristinnen in den
Ruhestand verabschiedet.

Von Christine häusermann

Paula Gut und Käthi Kurtz sitzen an die-
sem Abend, ganz ungewohnt, in einer
vorderen Kirchenbank. Die letzten
40 Jahre haben sie die Veranstaltungen
in der Kirche meist auf den hintersten
Plätzen, als Sigristinnenmit wachsamen
Augen, miterlebt. Andreas Manz, Lei-
tung Kirchenkommission Ottenbach,
rechnet vor, was die letzten 40 Jahre
«treues zuverlässiges Wirken» bedeute-
ten: Es seien 1920 Wochen, zirka 1500
Gottesdienste, davon 40 an Weihnach-
ten und 40 an Ostern gewesen; etwa 400
Taufen und ebenso viele Abdankungen
und unzählige weitere Einsätze. Die Zah-
len würden aber keine Auskunft dar-
über geben, mit welchem Herzblut und
Engagement die beiden Frauen ihre
Tätigkeit ausgeübt haben. «Sie seien
Konstante der Kirchgemeinde gewesen,
zuverlässig und präsent.»

Als Teamleiterin der 28 Sigristinnen
der Reformierten Kirche Knonauer Amt,
überbringt auch die Aeugster Sigristin
Karin Schaub Blumengrüsse. Sie dankt
Käthi Kurtz und Paula Gut für ihren
grossen Einsatz und für die gute Betreu-
ung und Einführung von Nachfolgerin
Seraina Gerber.

Die Sigristin als Visitenkarte

Pfarrerin Elisabeth Armingeon erzählt
rückblickend, sie habe damals, bevor sie
ihre Bewerbung einreichte, einen Er-
kundigungsbesuch der Ottenbacher
Kirche gemacht. Sie traf vor der Kirche
auf Käthi Kurtz, die gerade nach dem
Rechten schaute. Daraus habe sie einen
guten Eindruck von einer Kirche gewon-
nen, um die man sich kümmere und zu
der geschaut werde. Zehn gewählte Pfar-
rerinnen und Pfarrer haben die beiden

Sigristinnen erlebt und mit ihnen zu-
sammengearbeitet. «Kirche ist Heimat
und die beiden Sigristinnen haben diese
Heimat auch andern vermittelt», sagt
Elisabeth Armingeon in ihrer Würdi-
gung. Sie erinnert an die vielen Arbeiten
im Pflichtenheft, hinzu kommen noch
jene, die vor der Automatisierung der
Kirchenuhr anfielen. Ausserdem habe
Paula Gut jeweils den Gesang beim «Fiire
mit dä Chliine» auf dem Piano begleitet,
hier sei sie eine wichtige und sehr will-
kommene Stütze gewesen.

Käthi Kurtz und Paula Gut konnten
für diesen Gesprächsgottesdienst mit
schöner, aber etwas gar trauriger Musik,
die Lieder und die Interviewpartner für
die Pfarrerin auswählen. Ihre Wahl fiel
auf Maja und Hans Peter Stutz. Das Ehe-
paar engagiert sich seit Jahren in der
reformierten Kirche, ausserdem haben
beide als langjährige Kirchenpfleger im

Bezirk und in Ottenbach ein Amt inne-
gehabt. Über die Stiftung Ulmenhof, für
die sie in jungen Jahren gearbeitet
haben, kamen sie nach Ottenbach und
sind geblieben.

«Würklich en schöne Ort»

Maja Stutz erzählt von ihrem ersten
Ankommen im Dorf: «Mit dem Postauto
bin ich nach Ottenbach gekommen, an
wunderbar blühenden Obstbäumen vor-
bei mit Blick ‹ufs Rüsstal›, alles war so
friedlich und ‹ich han dänkt, das isch
würklich en schöne Ort›.» Die beiden
erzählen im Gottesdienst über ihren
Glauben, wie er sich verändert habe,
welche Werte ihnen wichtig seien. Für
Maja Stutz wurde der barmherzige
Samariter ein Leitmotiv: «Sie sei so froh
gewesen, dass er angehalten habe, um
demMann in Not beizustehen», erzählt

sie und man spürt ihr Bangen und ihre
Erleichterung noch heute, auch auf den
hinteren Kirchenbänken. Für Hans Peter
Stutz ist die Bergpredigt wichtig,
mit ihrem Bezug zu unserer heutigen
Realität.

Paula Gut und Käthi Kurtz sind für
Maja Stutz «Perlen, liebenswert und
wichtig». Sie und ihre leider verstorbene
Freundin Lisebeth Burtscher hätten als
junge Frauen damals das Amt der Sig-
ristinnen übernommen, seien dann bei-
de schwanger geworden und fanden
schliesslich in Paula Gut und Käthi
Kurtz Aushilfen für sechs Monate. Nach
dieser Zeit seien sie aber beide froh ge-
wesen, dass Käthi und Paula das Amt so
gerne ausführten, dass sie es ihnen über-
geben konnten. Seit damals seien sie
einander verbunden und für Paula Gut
und Käthi Kurtz wurden aus sechs
Monaten vierzig Jahre.

Blumen für Paula Gut, Käthi Kurtz und Nachfolgerin Seraina Gerber, überreicht von Andreas Manz, Leitung der Kirchen-
kommission Ottenbach. (Bild Christine Häusermann)

125000 Dollar, dazu Prestige und Stipendien
Lipman Family Prize: Ades aus Mettmenstetten in Pennsylvania ausgezeichnet
Den Hauptpreis hat die Nicht-
Regierungsorganisation (NGO)
Ades mit Sitz in Mettmenstetten
verpasst, doch auch der zweite
Platz des Lipman Family Prize
hat es in sich. Am 20. April
wurde er an der Universität von
Pennsylvania (USA) übergeben.

Dass Ades einen der von Barry und
Marie Lipman gestifteten Preise der
Wharton School der Universität von

Pennsylvania (USA) erhalten würde,
stand schon Mitte März fest (der
«Anzeiger» hat berichtet). Mittlerweile
wurden die Auszeichnungen vergeben
– und damit auch das Geheimnis gelüf-
tet, welchen: Im Rennen um den mit
250000 Dollar dotierten Hauptpreis be-
hielt zwar die Organisation «Build Up
Nepal» die Nase vorn. Ades darf sich aber
ebenso wie die Organisation «Healthy
Learners» aus Sambia über je 125000
Dollar freuen. Zusätzlich profitieren die
ausgezeichneten Organisationen von

einer langfristigen Zusammenarbeit mit
der Universität von Pennsylvania und
erhalten Stipendien für Lehrgänge im
Bereich NGO-Management.

Sozial wegweisend und innovativ

Der Lipman-Preis zeichnet wegweisende
und innovative Organisationen im so-
zialen Sektor aus. Der Schwerpunkt liegt
auf der Entfaltung der grösstmöglichen
Wirkung und Übertragbarkeit der Mass-
nahmen. Die Verleihung der Preise fand

am 20. April an der Universität von
Pennsylvania statt.

Für die Organisation Ades, die sich
seit 2001 für den Erhalt derWälder und
die Linderung der Armut in Madagaskar
einsetzt – zuerst mit Solarkochern, spä-
ter auch mit Energiesparkochern, Auf-
forstungsprojekten und Bildungsmass-
nahmen –, ist dies die zweite internatio-
nale Auszeichnung innert kurzer Zeit:
Bereits im November 2021 erhielt Ades
an den «.ORG-Impact-Awards» den Titel
als «Organisation des Jahres». (tst.)

Die Nichtregierungs-Organisation mit Sitz in Mettmenstetten engagiert sich in Madagaskar unter anderem in der Bildung
und Aufforstung, aber auch in der Produktion von Energiesparkochern, die den Kohle- und Holzbedarf senken. (Bilder zvg.)

Ades-Geschäftsleiter Luc Estapé bei
der Preisübergabe in Pennsylvania.

Natur an der Autobahn

Das Bundesamt für Strassen (Astra)
überprüft, welche Flächen sich in
Biodiversitätsflächen verwandeln
lassen könnten. In diesem Zusam-
menhang finden dieses Jahr auch
an der A4 durchs Säuliamt biologi-
sche Feldaufnahmen statt. Planer-
Teams analysieren dabei die
Pflanzen- und Tiervielfalt direkt
vor Ort - ohne den Verkehrsfluss
zu beeinträchtigen. (red.)
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